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Zur Lage.
Wir feiern am 11 . oder 12. August, je nach Land

und Ort verschieden , den Tag von Weimar, an dem
im Jahre 1919 die Verfassung abgeschlossen
wurde . Würden wir unter günstigeren politischen und
wirtschaftlichen Bedingungen unser Leben fristen, so nähme
niemand daran Anstoß, einen nationalen Gedenktag zu
begehen . Ta uns aber wirtschaftliche und politische Not
das Messer an die Kehle setzen, so sind die Meinungen-
über die Verfassungsfeier geteilt . In Baden hat man
dm 11 . August zum gesetzlichen Feier - und Ruhetag er¬
klärt, lediglich aus innerpolitischen Gründen , im übrigen
Süddcutschland aber gedenkt man des Verfassungsab¬
schlusses durch sch lieh ie örtliche Feiern und läßt das
Volk seine Arbeit verrichten , die heute so bitter not¬
wendig ist im Blick ans Teuerung und Geldentwertung.
Zumal auch den Landwirt , der mitten in der Ernte steht,
deren gute Einbringung im Interesse der Allgemeinheit
liegt . National '

cste haben nur dann einen dauernden
Bestand, wenn sie aus freiem Antrieb der Bevölkerung
hervorgegangen sind . Tann werden sie Brauch und zuletzt
Gesetz . Tas trifft auf den Tag von Weimar vorerst
nicht zu . Obwohl die Zeit des deutschen nationalen
Gedenktages gut gewählt ist, geht der Streit der poli¬
tischen Parteien um die Verfassung weiter . Sie be¬
stimmt die Staatsform und . egt die Grundrechte und
Grundpflichten des Volkes fest. Formen wechseln mit
den Zeiten . Wir haben es im Jahr 1918 mit dem
Zusammenbruch des monarchischen Systems

' erlebt . Die
vier Jahre alte Weimarer V . rfassung hat bis jetzt noch
nicht den Beweis erbringen tonnen , daß sie eine Staacs-
form ist, die dem deutschen Volk eine friedliche und
glückliche Entwicklung beschert . Tie Schuld hiesiir liegt
am wenigsten an der Verfassung an sich , als an dem
außenpoliti 'ckeu Zwang , unter dem das Reich seit 1918
steht. Immerhin haben sich aber auch schon genug Be¬
weise ergeben, daß die Verfassung des Reiches große
Mängel hat.

Dennoch muß anerkannt werden , daß es in der Ge¬
genwart kaum einen vernünftigen Politiker gibt, der in
dieser furchtbaren Zeit , in der uns ganz andere Sorgen
quälen, eine grundlegende Aenderung der Verfassung an¬
strebt . Zu Verfassungskämpfen ist jetzt keine Zeit . Das
schließt nicht aus , daß man das Weimarer Werk in
diesem und jenem Stück für verbesserungsbedürftig hält.
Auch an der Staatsform , de .

' Republik, kann nicht ge¬
rüttelt werden , wie das radikale Kreise von rechts und
links versuchen , solange die Mehrheit des Volkes zu ihr
steht . So bleiben die Zeitlm und Jahre abzuwarten,
bis es gelingt , dem 11 . August den Charakter eines
nationalen Gedenktages zu geben . Aus dem Volk heraus
muß dieser erwachsen . Staatsgesinnung und Staats-
oerantwortlichkeit muß vielfach erst erzogen werden, dann
ist es möglich , zu besseren Zeiten den Tag von Weimar
;u feiern.

Tie verzweifelte Lage des deutschen Vol¬
kes ist, wie kaum einmal in der Geschichte, in dieser
Woche deutlich in Erscheinung getreten . Vor 8 Tagen
hatten wir noch einen Dollarstand von 750000 Mark,
heute steht er ans dem Sechsfachen, etwa 4—5 Mil¬
lionen . Von außen gewürgt durch die Franzosen , von
innen zermürbt durch die entstandene Not , Teuerung
and Geldentwertung , bietet das deutsche Reich und Volk
oberflächlich gesehen , den Anblick des Zusammenbruchs.
Ta nach Artikel 1 der Verfassung alle Gewalt vom
Volke ausgeht , hat die Reichsregierung zu ungewöhnlicher
Zeit , mitten in den Ferien , den Reichstag zusam-
chenb er ufen. Zu spät ! möchte man sagen, denn
pir stehen auf den Trümmern unserer Währung , die
jede Existenz vernichtend , zu verzweifelten Beschlüssen
ührcn muß . „Tiefer Reichstag der Versäumnisse und
lüose Reichsregierung ungenügender Rührigkeit " — wie
lue „Frankfurter Ztg .

" sägt — sollen den Erfordernissen
ber Stunde gerecht werden, sollen die retteirde Tat voll¬
bringen nach innen und nach außen . Ist das möglich !?
Kanzler Dr . Cuno hat in seinem Programm die Weg«
;ur Gesundung im Innern mit harten steuerlichen Maß-
uahmen angegeben und die Parteiführer von der Sozial¬
demokratie bis zu den Teutschnationalen haben den un-
oedingten Willen zur Mitarbeit an der Wiederaufrichtung
^
er zusammengebrochenen deutschen Finanzen bekundet.

Das ist erfreulich, zumal nach dem widerlichen Sviel.

Alteu- «lg, Samstag de« LI. August.

ms die Linksrabika .
' en bei Eröffnung dieser Nottagung

>es Reichstages ausführten . Doch bleibt die Frage offen:
Werden die neuen finanzpolitischen und steuerlichen Maß¬
nahmen des Reiches, die einen Eingriff in die Substanz
>er deutschen Wirtschaft vorsehen, Rettung bringen ? Wir
iönnen nicht daran glauben . Wie die Ursache unserer
Katastrophe der Währung und unsere Not ganz allein
ruf die äußere Politik , die Brutalität Frankreichs und

c Belgiens und die unklare schwankende Haltung Eng-
änds zurückzuführen ist, so kann auch die Rettung
rur von außen kommen. Sich aber auf diese Hilfe
;u verlassen, hieße für den Augenblick , jede Hoffnung
rufgebeil. Darum ist der soviel berufene Weg der Selbst¬
hilfe aus innerer Not zu beschreiten, den der Reichs¬
kanzler in das Stichwort fahre : Kein Wunderglaube,
sondern eigenes Handeln! Der passive Widerstand
rls die einzige Waffe kann nicht preisgegeben werden,
er hat durch die Unterstützung des unbesetzten Deutsch¬
land sich eher zu steigern. Die Notsteuern als die
Reformen der letzten Stunde betreffen vor allem die
Angleichung der zu leistenden Steuern an die Geld¬
entwertung , die Erhebung eines Opfers für Rhein und
Ruhr und die Abgabe einer Kopfsteuer, wonach Jn-
mstrie, Handel und Gewerbe das 2Hz fache der im Sep¬
tember entrichteten Lohnsteuer an das Reich abführen
ollen . Für die Landwirtschaft wird eine entsprechende
Flächen- oder Roggensteuer erhoben . Durch diese Maß¬
nahmen will man zunächst nur die Einnahmen des Rei¬
ches derart heben, daß die Ausgaben gedeckt werden.
Ob das gelingt , erscheint aber wiederum angesichts der
Geldentwertung fraglich. Die Notenpresse muß zurzeit
Tag und Nacht arbeiten und kann nicht die Billionen
schaffen , die erforderlich sind , um die Wirtschaft auf¬
recht zu erhalten . Der Bargeldmangel war in dieser
Woche geradezu katastrophal . Dauert er noch eine Woche,
so sind Unruhen zu be ürchten. Die Verbitterung über
die Teuerung und Geldentwertung in den breitesten
Massen ist g - enzenlos . Sie wird gesteigert durch Waren¬
knappheit und Barge

'dnot . Was helfen da alle schönen
Reden und Beschlüsse ? Die Regierung mußte den Tevi-
fenverkehr freigeben, weil sonst der Hunger stärker im
deutschen Volk um sich gegriffen hätte . Aber diese Frei¬
gabe bewirkte mit das Steigen des Dollars.

Außenpolitisch haben die Erklärungen des Reichskanz¬
lers und des Reichsaußenministers nichts Neues gebracht.
Unbegreiflich erscheint eine Redewendung des letzteren,
der Veröffentlichungen ankündete, die vielleicht einen
Wendepunkt in der europäischen Geschich¬
te bedeuten könnten . Sieht Herr v . Rosenberg denn
immer noch ro ' enrot in die Zukunft ? Auch Stresemann-
den man als den kommenden Staatsmann bezeichnet , sieht
unsere politische , finanzielle und wirtschaftliche Lage
keineswegs als so trostlos an , daß wir verzweifeln
müßten?

Wir halten uns an die nüchternen Dinge : Millionen
im deutschen Volk wissen nicht , wovon sie leben sollen,
tausende von Betrieben sehen keinen Ausweg aus der
Finanznot als den Zusammenbruch . Der Franzose sinnt
nach neuer Gewalttat Tag für . Tag , hat wiederum das
besetzte vom unbesetzten Deutschland getrennt , fängt an,
die Industrie - und Bergwerke in eigene „Regie" zu
übernehmen , da die Kohlenhalden abgcraubt sind , stiehlt
täglich Milliarden deutschen Geldes, und England , unsere
Hoffnung hält sich zurück. Die Diehards , die fran¬
zosenfreundlichen englischen Politiker , verhindern , daß
Baldwin gegen Poincare ernstere Saiten aufzieht . Selbst
der Optimist Stresemann sieht ein, daß wir von England
keine Hilfe aus unserer Bedrängnis zu erwarten haben.
Andererseits wird von allen führenden Männern klar
erkannt , daß Frankreichs Politik auf den Niederbruch
Deutschlands hinarbeitet und Deutschland gleichzeitig noch
zahlen soll. Auch England und Italien will , daß wir
zahlen.

Wer soll aus diesem Wirrwarr eine Lösung finden,
und die Macht und Gewalt gegen uns ist, dazu noch
der Schein des Rechtes aus Grund des Friedensver¬
trages ? Der Kanzler sieht nach seiner Erklärung keine
Möglichkeit eines Verständigungsn iedens . Also keine Ret¬
tung von außen . Darum forde t er die Einheit der
Nation , die Unterordnung der Innenpolitik unter die
Außenpolitik , den Kamps um die Freiheit nach dem
Muster des heldenhaften passiven Widerstandes an der
Ruhr . Nach dem alten Wort : Hilf dir selbst, so hilf
dir Gott!

Jahrgang 1V-8

Ei« Aast«! all das devW Volt.
WTB. Berit», 10 . A«g. Der Reichspräsident Hai fol¬

genden Aufruf « losten:
An das Deutsche « oll!

In schwer« Bedrängnis, zurückbückend ans Jahre des
Leidens und Dulde«», vorwärts schauend in dunkel »er«
Hongene Zukunft, begeht heute Deutschland seinen Ver-
saffu^ stag. Jeder von uns kennt das ungeheure Ausmaß
unserer Not und Bitterkeit. Und dennoch : Wir wollen den
besonderen Sin« dieses Tages nicht vergessen.

Das deutsche Volk hat sich seine Verfassung g'gebe»,
einig in seinen Stämmen und von dem Willen beseelt, sei«
Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern »nd zu festi¬
gen, dem innere« und äußeren Frieden zu dienen und den
gesellschaftlichen Fortschritt zu fördern. Dies besonders wol¬
len wir heute aufs neue bekunden und bekräftig,«.

Gerade auf den Tag find heute 7 Monate vergangen,
seit die Franzose» und Belgier in unser Land eingebrochen
find . S e haben unser« fl ißig« Arbeit stillgelegt, schuld¬
lose Menschen, junge und alt», verjagt, gepeinigt, gemartert
und getötet. Sie habe« unser redliche « Bemühe«, Usrifüll-
bares erfüllbar zu mache », i« tiefe Verbitterung verwandelt.
Etwa» gutes sü « sich und für Europa haben sie nicht er¬
reicht, es sei denn, daß sie dies ein» erreicht haben : Wie
noch nie so felsenfest , noch nie so innig glauben wir j tzt
an unsere deutsche Z sammengehörigkeitund unser Slammrs-
bewuß s i« . Unglück verbindet, Mannesfaust schlägt in
Mannesfaust , Frauenhand faßt Frauenhand . Deutsch find
wir und derusch wollen wir bleiben. Wir blckm vergeblich
in die Fern«. Schutz und Hilf« kommen nicht von dort.
Die Begeisterung für das Recht scheint draußen verschwunden
zn sei». Wo sie noch ist, fällt sie willkürlicher Gewalt nicht
in den frevelnden Arm . Wir mkffeu uns selber helfe».

Deutsche an Rhein , Ruh« und Saar, Ihr seid un»
Beispiele , die uns immer wieder erheben könne » . Verzaget
nicht . Noch nie hat et« Sieger i« Rausche seiner Macht
Recht b, halte». Da» lehrt die Weltgeschichte. Deutsch» an
allen freie « Strömen des Vaterlandes, laßt Euch nicht von
Kleinmut niedeid ücke« und von Selbstsucht leiten . FS»
Genußsucht und LuxaS läßt die Not drS Volke» keine»
Raum. Fort daher mit all dm heut« besonder» verächt¬
lichen , verderbenden, aufreizende» Erscheinungen gedarrken»
losen Taumels. Seid Euch stets bewußt, daß de«
Kampf au Rhein und Ruhr nun auch von Euch gesteigert«
Opfer fordert, daß dir Not derStuvd« von allen immer wieder
größte Selbstlosigkeit u, große Leistungen vü« n»s verlangt.
Regierung «nd Reichstag sollen Mut und Tatkraft zeige»
und Entschlüsse staden, um durch eiserne Krastaustrrngungen
die Not dieser Tage zu meistern. Verzehrt Euch nicht in
Z vietracht , im Kamps der Tonderiuteresseu, iw Markten und
Feilschen, sonder» helft Garen Brüdern «nd Schwestern an
Rhei« und Rrhr, denen heute eine große Sammlung vor¬
bereitet wild. Gebt auch Ihr mit volle» Händen . Gedenkt,
daß mit Geld wenigstens v« ein Geringes unseren gequäl¬
ten Volksgenosse» geholfen werden kann.

Deutsche, laßt das Ergebnis diese » Tages mitten in der
Not ein uaeZchü terliches Bekenntnis fern, ein Bekenntnis
zum einigen, unteilbaren, der Zukunft trotz allem ungebeugt
entgegrnseheude» Deutschen Reiche, der Deutschen Republik.

Da» deutsche Volk hat in seiner Geschichte schwere Zeiten
bestanden. Ts wird auch diese trüben Stunden überwinde»,
wenn es standhaft ble-bt in treuem Z isamminhalte «, in
Gemeinstnu, Arbeit, Ordnung « ad Opferwilligkeit.

Berlin, am Berfaffungstage 1S2S.
Dir ReichrpiSstsentr (gez .) Eberl.

Neues vom DM
Erhöhung der Rentenunterstühungssätze.

Berlin , 9 . August . Der Haushaltungsausschnß des
Reichstags stimmte der Erhöhung der Unterstützungs¬
sätze für Rentenempfänger der Invaliden - und Anngestell-
tenversicherung entsprechend den Beschlüssen des sozial¬
politischen Ausschusses zu . Die Unterstützungssätze wer¬
den darnach künftig in einfacher Form nach Maßgabe der
Reichsiuderziffcr festgesetzt und zwar halbmonatlich nach
der Indexziffer an den entsprechenden Zahltagen . Die
Unterstützungssätze für die Kleinrentner werden in dem¬
selben Sinne geregelt.
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T : c Kassation des Urteils im Krupp-Prozes; «- gelehnt.
Paris . 10 . Aug . Nach einer Havasmeldung hat ^

der Äassationshof das Kassationsersuchen im Krupp- ;
Prozeß , das sich gegen die Zuständigkeit des Kriegs¬
gerichts wendete , crbgelebill. Auch das Kassationsersu¬
chen des Betr ' - l' sraiZmi ' gl . e s R'

-i ' er wurde zurück¬
gewiesen.

Deutscher Reichste
Berlin . 10 . Aug.

Am Tonnerstag sprach im Reichstag noch Abg . Hergt
T .natfl ) Er bedauerte die Quertreibereien gegen das
tabinett Cuno. Tie Regierung habe zu sich auf das
englische Pferd gesetzt . Nachdem der Versailler Vertrag §
vurch Frankreich zerrissen worden sei , hätten wir un¬
sere militärischen Rüstungen wieder verstärken müssen.
Zustimmung rechts .) Es sei gegen die Sache , in diesem

Augenblick Frankreich ein Angebot zu machen. Das
würde die Kapitulation Deutschlands sein . Die ener¬
gische Fortsetzung des passiven Widerstandes, die der
Reichskanzler angekündigt habe , sei zu begrüßen, aber
ebenso bedauerlich sei die Warnung „vor sinnlosen
Attentaten "

. Auch die Teutschnationalen wollten solche
Anschläge nicht, aber der Widerstand müsse sich ganz
na -b den Angriffen richten . Jedes erforderliche Opfer
müsse gebracht werden. Er stimme daher den neuen
Gesetzesvorlagen zu . Die vielen Anklagen gegen Bay¬
ern seien bisher nicht erwiesen . (Lachen links .) In
Sachsen sei niemand mehr seines Lebens sicher . (Lär¬
mende Kundgebung bei den Kommunisten — die Ab¬
geordneten drängen gegen die Rednertribüne — Prä¬
sident Löbe ersucht die Abgeordneten, ihre Plätze ein¬
zunehmen .) In Sachsen bestehe schon ein einseitiger
Bürgerkrieg. Ter Ruf nach dem Diktator beweise, daß
die verfassungsmäßigen Institutionen ihre Schuldig - ,
keit nicht getan hätten . Die Regierung müsse guten
Führerwillen zeigen und stark sein . Selbst ist der
Mann ! das müsse die Richtlinie für uns sein : Selbst
ist das deutsche Volk! (Beifall rechts .)

Außenminister von Rosenberg erklärt, daß die Eigen¬
art der Stunde darin liege , daß bedeutsame Veröffent¬
lichungen für die brennendsten Probleme des Tages
oor der Türe stehen und ihnen wichtige neue Schritte
anscheinend folgen werden . Ein Wendepunkt in der
europäischen Geschichte sei vielleicht bevorstehend . Des¬
halb sei Zurückhaltung peinlichste Pflicht. Ueber die
französischen Ziele bestehe heute kein Zweifel mehr.
Man wolle das wirtschaftliche , politische und soziale s
Chaos in Deutschland , um mehr Geld herauszuholen . )
Die Ruhrbesetzung sei wegen geringfügiger Lieferungs¬
rückstände verfügt worden, obwohl Deutschland schon
45 Goldmilliarden geleistet hatte . Ein Gutachten des
wirtschaftlichen Instituts in Washington habe die
deutsche Berechnungsweise gegenüber der der Repara¬
tionskommission als die richtige anerkannt . Deutsch¬
land habe mkt seiner Note vom 2 . Mai den ersten
Schritt zur Versöhnung gemacht. Ter Völkerbund könne
als Berkörrprung des Verständigungsgedankens nicht
anerkannt werden , zumal nach den Erfahrungen , die
Deutschland mit ihm gemacht hat . (Zustimmung.) Seit
der Aera des Völkerbundes werde schwerer Mißbrauch
mit recht??- -— Gewalt betrieben, wie sie Eurova seit
langem nicht gesehen yabe . Ter Minister erklärte, daß
nicht Mangel an deutscher Bereitschaft daran schuld
sei, wenn Deutschland den ihm gebührenden Platz im
Völkerbundsrat heute nicht angenommen habe. Er ver¬
spricht, die Forschung nach der historischen Wahrheit
über die Krü sschuld fortzusetzen. Ten Wahrspruch
der Geschichte hätten wir nicht zu scheuen . Dre Waffe
des Reiches, die die Bevölkerung an Rhein und Ruhr
Ruhr stärke, werde siegreich sein gegenüber der Mi- !
ktärkommission , die Unterwerfung will . Ziel unserer
Politik fei : Unversehrtheit des deutschen Bodens, seine
Rückkehr in freie deutsche Verfügung, Wiederherstellung
vertragsmäßiger Zustände im Rheinland , Befreiung
der Verhafteten, Rückkehr der Vertriebenen und eine
Lösung des Reparationsproblems , die unsere wirtschaft¬
liche und soziale Existenz nicht zerstöre . Ter Minister
schließt : Dafür , daß die Kraft der besetzten Gebiete
Nicht erlahme, dafür haben wir im unbesetzten Gebiet
zu sorgen . (Lebhafter Beifall .)

dritter Tag der politischen Aussprache.
Orrlin , 10. Aug.

Klm Freitag drängten sich vor den Portalen des
Reichstags verschiedene Deputationen . Vor Eintritt
tn die Tagesordnung erhebt Abg . Könen (Komm .)
Einspruch gegen die Verfügung des Präsidenten , die
den Zulaß zunr Reichstag unter strenge Kontrolle stellt.
Ter Redner verlangt sofort die Aufhebung der Ver¬
fügung des Präsidenten.

Präsident Loebe erwidert , daß der Zutritt von De¬
putationen zum Reichstag keineswegs verhindert wer¬
den solle. In den letzten Tagen sei der Andrang
so stark gewesen, daß er sich zu der Anordnung ge¬
nötigt gesehen habe, daß jeder Abgeordnete auf einmal
nur 3 Gäste empfangen dürfte , seien diese erledigt,
so könnten zwei neue kommen. Tie Verfügung müsse
aufrecht erhalten werden.

Abg . Müller -Franken (Soz .) stellt fest , daß infolge
Her im Reichstag erzeugten Unruhe der Dollar an der
Berliner Börse schon wieder auf 4 Millionen gestie¬
gen sei, während er aus Neuyork heute schon mst
1 500 000 gemeldet war . Ter Redner billigt die Ver¬
fügung des Präsidenten durchaus.

Die Verfügung wird aufrecht erhalten.
jjQ Tie politische Aussprache.

Abg . Petersen (Dem .) stimmt den Ausführungen des
Abg. Tr . Stresemann zu . Die letzte deutsche Note
bedeutet die Grenze des Möglichen . Sie enthalte schon
ein Angebot, das weit über die Verpflichtungen des
Versailler Vertrages hinaus gehe . Dagegen habe Poin-
care eine positive Erläuterung seiner Pläne im Ruhr¬
gebiet immer noch nicht gegeben . Selbst England be¬
mühe sich vergeblich , von Frankreich darüber Klarheit
zu erhalten . Aus Freundschaft könne man von
England und Amerika nichts erwarten . Von England
und Italien verlange Deutschland nicht Freundschaft,
aber die Haltung des Versailler Vertrags , den dies«
Mächte auch unterschrieben haben. Auch Amerika b„ f>-

die morairicye Psnn >r , noer vre Einhaltung des Ver¬
trags zu wachen, da Wilson ihn in erster "Linie mit-
geschasfen hat . Hoch anzurechnen sei der tapfere Wi¬
derstand der Rhein- und Ruhrbevölkerung. (Beifall .)
Schnellste Durchführung der Steuervorlagen sei er¬
forderlich . Wirtschaftete Zwangsmaßnahmen könnten
nichts helfen . Es müsse endlich die verhängnisvolle
Sezession aufgegeben werden, daß Mark --- Mark sei.
Die Aramark müsse endlich überall durchgeführt wer¬
den . Es gebe Mistionen Deutsche, die bereit sind.
Opfer für den Staat zu bringen , wenn sie sehen,
daß diese Opfer Sinn und Zweck haben. Ter Redner
verlangte nicht einen sondern lauter starke Männer in
der Regierung . Man solle ihnen nicht nur die Stellen,
sondern auch die Möglichkeit geben, ihre Ideen durch-
zuführen . Zum Schluß verspricht der Redner, daß
die Demokraten die Politik der Regierung , wie sie Tr.
Cuno und Tr . von Rosenberg dargelegt hatten , mit
allen Kräften unterstützen , daß sie aber auch ver¬
langen würden , daß diese Politik mit aller Rück¬
sichtslosigkeit zum Heil des deutschen Vaterlandes
durchgeführt wird.

Abg . Behm (Baher . VP .) glaubt , daß jeder gerecht
Denkende die schwierige Lage der Regierung wür¬
digen wird , wenn auch die Rede des Reichskanzlers
nicht alle befriedige . Ter Redner bedauert , daß zwi¬
schen Amerika und Europa eine Eisbergluft herrscht
und daß auch in England sich kein Verständnis für
Deutschlands Lage zeigt . Ter Redner versichert als
bayerischer Abg . im Namen aller seiner Freunde , daß
die Bayern am Reichsgedanken festhalten werden.

Abg . Fröhlich (Komm .) erklärt, daß Millionen deut¬
scher Arbeiter auf dem Punkte ständen , vom passiven
Widerstand gegen die Regierung zum Generalstreik
überzugehen. Ter Redner wirft , während sich das
Haus völlig geleert hat , den Arbeitgebern planmäßi¬
gen Verrat der Volksinteressen vor. Ter von der
Regierung Cuno vorbereitete Bürgerkrieg sei jetzt un¬
vermeidlich geworden. Ter Redner klagt die Cuno-
regierung der planmäßigen Ausplünderung des deut¬
schen Volkes , der Duldung und Förderung des Hoch¬
verrats an der Ruhr und der Vorbereitung des Bürger¬
krieges an und fordert , daß die Regierung vor einen
Staatsgerichtshof gestellt werde . Inzwischen ist ein
Mißtrauensantrag der Kommunisten eingegangen: Ter
Reichstag wolle beschließen : Tie Ausführungen des
Reichskanzlers entsprechen nicht den Anschauungen des
Reichstags; der Regierung wird das Vertrauen ent¬
zogen.

Abg . von Graefe (Teutsch -Völk.) erklärt, daß er
angesichts dieser Resolutionserklärung seine Angriffe
gegen die Regierung versage . Er wolle den Spieß¬
bürgern nicht Veranlassung geben , zu sagen , die Ex¬
tremen von rechts und links geben sich die Hand.
Ter Redner ruft der Regierung zu : Kanzler , werde
hart , denn wir brauchen einen harten Kanzler ! Ter
Reichstag hat sich selbst bankerott erklärt , als er in
der schwierigsten Situation in die Ferien ging . Was
sitzt geschehe , komme zu spät.

Ter Reichstag . -rragte sich hierauf bis abends 8 Uhr.
In der Nachtsitzung wurde die Regierungserklärung
mit großer Mehrheit gebilligt . Tann vertagte sich das
Haus . Sobald die Ausschüsse mit ihrer Arbeit fertig

avirp das Plenum wieder zuicumnentreten.

An» AtaSt »nd tan- .
il . A»gust isst.

Zum Sonntag.
Das Schweigen ist auch eine Sprache und eine höchst

vollkommene , fein und reich gegliederte. Das merkt
man am besten, wenn man mit Leuten zusammeukommt,
mit denen man sich gründlich und über die heikelsten
Tinge auszusprechen hätte, aber in stiller Ueberein-
kunst es nicht tut . Emil Gött.

Passiver Widerstand, — dies Wort ist heutzutage in
aller Mund . Dem schwerbewaffneten Feind jede Dienst¬
leistung versagen, bereit sein , von ihm alle Gewalt
zu leiden, wer hätte gedacht , daß das ein Heldentum
ist so groß wie Tapferkeit in der Feldschlacht, eine
Waffe, gegen die Maschinengewehre , Tanks und Ka¬
nonen machtlos sind ? Passiver Widerstand, ein neues
geistiges Kampfmittel — und doch ein altes längst er¬
probtes : Oder ist das Kreuz von Golgatha nicht
Sinnbild und Siegeszeichen des gewaltigsten,
rein geistigen , passiven Widerstandes? Auf
diesem Wege muß , wer Christ sein will , seinem Herrn
Christus Heeresfolge leisten . Im Kampf mit der Lüge
und Ungerechtigkeit , der Zucht- und Lieblosigkeit einer
gottentfremdeten Welt entscheidet niemals die rohe
Gewalt . So angriffsmutig wir dabei Vorgehen mögen,
das erste ist doch, daß wir wie er bei diesem Wesen
nicht mittun und dagegen zum Leiden auch des Aeußer-
sten bereit sind . Hast du in böser Nachbarschaft , in
der Werkstatt oder sonst auf schwerem Posten keine
andere Waffe als solchen passiven Widerstand, so laß
dir sagen , daß dieser Kampf ehrenvoll und aussichts¬
reich ist. Gott ist mit dir ; vielleicht schlägt auch
dem Gegner das Gewissen , und du rettest seine, jeden¬
falls aber deine Seele, deinem Meister zur Ehre,
den Leidens - und Kampfgenossen zur Ermutigung.

H - Pf-

— Notgeld und Reichsbahn . Zur Erleichterung des
gegenwärtigen Mangels an Zahlungsmitteln wird in
den nächsten Tagen auch die Reichsbahndirektion Gut¬
scheine zunächst in Beträgen von 1 Million und 2
Millionen Mk. ausgeben. Die Banken und öffentlichen
Kassen sind ersucht, die Gutscheine anzuerkennen. Ta
diese Gutscheine bei dem ausgedehnten Zahlungsverkehr
mit der Eisenbahn und den Banken an den Schaltern
ederzeit an Zahlungsstatt angenommen werden , ist
iarin ein leicht verwertbares Behelfsmittel von all¬
gemeiner Bedeutung gegeben , dessen Annahme auch
in den Handelsgeschäften im öffentlichen Interesse liegt.

— Zum Rhein- und Ruhrtag der evangelischen
Kirche. Am 12 . August wird in allen evangelischen
Kirchen Deutschlands in Vrediat und Gebet der lei¬

denden Volksgenossen an Rhein und Ruhr gedacht. Es
ist das Erbarmen mit der furchtbaren Not, das die
evangelischen Kirchen dazu treibt , das Erbarmen mit
der äußeren Not der durch fremde Willkür bedrück¬
ten , gequälten, vertriebenen, gefangen gesetzten Brüder
und Sch .oepcrn, noch mehr das Erbarmen mit ihrer
inneren Not , in die sie durch all die Gesetzlosigkeiten,
Verbrechen , durch die tierische Rohheit und die ge¬
schlechtlichen Ausschweifungen , durch die gewaltsame
Erziehung zum Haß geführt werden. Die ganze sitt¬
liche Atmosphäre am Rhein und Ruhr wird vergiftet
durch die französische Besetzung, ebenso aber wrrv Das
evangelische Gemeindeleben weithin gestört durch die
Verkehrssperre, die Ausweisung und Verhaftung von
Pfarrern , die Beschlagnahmung von Gemeindehäusern.
Wenn gie schwedischen und englischen evangelischen
Bischöfe, wenn evangelische Kirchen in Nordamerika,
in Ungarn und Finnland gegen die französische Gewalt¬
politik Einspruch erhoben haben, so ist es noch viel!
mehr Pflicht unserer deutschen evangelischen Kirchen,
vaß sie den Protest des christlichen Gewissens laut
und deutlich zum Ausdruck bringen , die Gemeinde¬
glieder zum Anhalten in der Opferwilligkeit für jene
Volksgenossen erwärmen und im Gebet der deutschen
Bedrängnis und der verantwortlichen Führer unseres
Volkes gedenken. _ .. .

r »r d »r L »h»V ' tv »i «»E . Zu d« berichteten E«t-
löhvvng md Nachzlhlunp in der Metallindustrie ist
erkän-erid kiochzutkaper>, teß für dir Albeitlwrch », für welche
die Nach - ah ung « folgte , der Gtvndenkohn nur 25 000 Ml.
detrus , ein S uvdrn 'ohn, welcher in anderenIndustriezweigen
bereits weit üb« holt war.

* E'z<r«»e. (Goldene Hochzeit.) Am heutigen Tage
feierte H , r Al > Schul heiß J . kob Bohrut vndseine Ehesra»
Maria , eb. Sch , maüer da » Fest der Goldeuen Hochzeit.
Be de Jnb lare find löiperlich und geistig sehr rüstig.

* J,,lrl « ch, s . Aug. (Ein W lderer.) Der schon oft mit
längeren S lä >gniSst- ofeo wegen Wilddieberei - » vorbestrafte
Jakob Kirürherr von Zainen wurde am btzen Sonntag
von den Foistwaiten Bo-rnhardt und Zeh« der im Staats«
wald Wlcknha dt ans frischer Lat « rappt, wo er f.ine
Erklinge » reo inerte. Ktrchherr « nrde an das Amtsgericht
Calw eingrliefert.

Stuttgart , 10 . August . ( Eine Viertelmillion
für ein Pfund Fleisch !) Infolge weiterer beträcht¬
licher Steigerungen der Schlachtviehpreise auf dem Stutt¬
garter Schlachtviehmarkt mußten bedauerlicherweise die
Fleischpreise abermals erhöht werden . Dieselben sind jetzt:
Ochsen - und Rindfleisch 1 . Güte 210 000 Mk . , Rind¬
fleisch 2 . Güte 192 000 Mk . , Kuhfleisch 1 . Güte 172000
bis 176 000 Mk . , Kuhfleisch 2 . Güte 140000 Mk M
144000 , Kalbfleisch 180 000 Mk , Schweinefleisch 226000
Mk . und Hammelfleisch 200000 Mk.

Rentnerbund. Die Bäckerinnung Stuttgart hat
dem Rentnerbund wöchentlich eine größere Anzahl von
Broten unentgeltlich für Kleinrentner zur Verfügung ge¬
stellt. Ten Bäckermeistern gebührt für dieses Entgegen¬
kommen herzlicher Dank . Es wäre zu wünschen, daß dieses
Beispiel auch in anderen Gewerben Nachahmung fin¬
den würde.

Ludwigsburg , 10 . Aug . (Divisionspfarrer Stadel¬
mann fl . ) Divisionspfarrer Stadelmann hier , erst 51-
jährig , ist einem Schlaganfall erlegen . Von seiner ersten
Stelle in Adelmannsfelden ist er 1922 zum Garnisons¬
pfarrer in Ludwigsburg ernannt worden und hat als
solcher namentlich während des Krieges eine hervor¬
ragende Tätigkeit entfaltet, hat viele Tausende in der Hei¬
mat und bei mehreren Besuchen auch im Feld aufgerichtek
und gestärkt. Seit Gründung der Reichswehr war ihm die
Seelsorge über alle evangelischen Offiziere und Mann¬
schaften des württembergisch-hessischen Wehrkreises über¬
tragen, so daß sein Bezirk von Kassel bis Konstanz reichte.

Schorndorf . 10 . Aug . (Kirchenraub .) In der
Nacht auf 8. August wurde in der katholischen Kirche
eingebrochen. Die Diebe drangen durch ein Fenster in
das Innere der Kirche , erbrachen den Tabernackel und
raubten den Speisekelch ; die Hostien schütteten sie auf
den Altar.

Westhausen, (Brand . ) In dem Wohn- und Oeko-
nomiegebäude des Söldners Hugo Kucher brach Feuer
aus , das es bis auf die Umfassungsmauern zerstörte . Ent¬
stehungsursache ist Kurzschluß.

Mergentheim , 10 . Aug . (Tollwut .) Die Tollwut
greift im Bezirk immer weiter um sich. Das Oberamt
gibt bekannt, daß die Polizerorgane angewiesen sind,
frei umherlaufende Hunde zu töten.

Schramberg , 10. Aug . Verhaftet .) Die Küfer¬
meistersgattin Cinter wurde unter dem Verdacht , den
Brand in ihrem Hause wegen Mieterstreitigkeiten selbst
gelegt zu haben, vorläufig m Haft genommen.

Gomaringen , 10 . Aug . (EinedlesZwillings-
paar .) In das Anwesen des Bauern Renz hier haben
sich nachts die mehrfach vorbestraften 24jährigen Zwil¬
lingsschwestern Frieda und Luise Riekert von Reutlingen
eingeschlichen und nächtigten im Heu . Nachdem andern
Tags alle Bewohner des Anwesens auf das Feld ge¬
gangen waren, machten sich die Schwestern an die Durch¬
suchung des Hauses . Aus einer unter dem Sofa stehenden
Schachtel stahlen sie vier Zwanzig - und zwei Zehnmark¬
stücke aus Gold , 25 Drei- und Fünfmarkstücke aus Sil¬
ber , ferner Wäschestück und Schmucksachen . Die Die¬
binnen wunderten nach Tübingen, legten die Goldstücke
in Schuhen und Strümpfen an, konnnten aber am Mon¬
tag verhaftet werden . Die entwendeten und gekauften
Gegenstände sind wieder beigebracht.

Waldsee , 10 . Aug . (Seuche ?) In den letzten Ta¬

gen sind hier ungefähr 50 Personen an Brechdurch¬
fall erkrankt . Sie führen die Krankheit auf den Genuß
eines Schwartenmagens zurück , der in einer Wirtschaft
gekauft wurde.



Frievri shafe » , 10. Aug. (Angenehme Bei¬

gabe) Eine freudige Ueberraschung erlebte ein Schreinr-
meiestr aus Wasserburg , der von einem Bauern einen

öängkastenfür billiges Geld erstanden hatte . Als er

)as
'
Möbelstück wegtransportieren wollte , fiel aus einer

.Mae des Kastens ein funkelndes Zwanzigmarkstuck he¬

raus . Bei weiterer Untersuchung entdeckte er in dem

Kastenein Geheimfach , in dem noch vier Goldstück - ver¬

borgen waren. _

Buntes Allerlei.
eg . Aus der weltlichen Schule . Nach einem Be¬

richt der „Deutschen Lehrerzeitung" aus dem Thü¬
ringer Schulleben konnte der verantwortliche Redak¬
teur der „Mitteldeutschen Ztg ." , der sich vor der Straf¬
kammerwegen Beleidigung der Geraer Schulverwal¬
tung zu verantworten hatte , unter Beweis stellen , daß
in der Geraer Gemeinschaftsschule , einer sozialistischen
Schöpfung, ohne jeden Plan gewirtschaftet wurde und
jeder treiben konnte , was er wollte. Ein älterer Lehrer
sprach als Zeuge von Nackttänzen und Maskeraden in
der Schule. Des weiteren wurde festgestellt , daß über
die Bestrafung von Schülern ein Schülerrat gefragt
Werden mußte usw . Das Gericht sah den Wahrheits¬
beweis für erbracht und sprach den Angeklagten kosten¬
los frei.

eg. Ausverkauf Deutschlands. Wie die „Bodenre¬
form

" mitteilt , ist eine deutsch -italienische Markver¬
wertungsgesellschaft (DZMA) gegründet worden mit
dem Ziel , deutsche Häuser und Grundstücke vermittels
italienischer Devisen unter Ausnützung des Markstur¬
zes billig zu erwerben. Im Prospekt wird darauf hin¬
gewiesen, daß z . B . in Berlin heute ein Haus um
20 000 Goldmark gekauft werden kann , das vor dem
Krieg 500 000 Mk . gekostet hat . Tie Beteiligung an
der Gesellschaft gebe allen italienischen Besitzern von
Markguthaben Gelegenheit, bei einer weiteren Mark¬
entwertung reichliche Gewinne zu tätigen . Tie Ge¬
sellschaft wird finanziert von der Bank „Kahn, Weib
und Co.

" Berlin , die ihrerseits ein Ableger der „Banca
Commercia d ' Jtaliana " ist . Wie lang wollen Reichs¬
und Landtag noch warten mit einem Bodenreform¬
gesetz , das solchen Ausverkauf unmöglich machen würde?

14 Millionen verkegett . Aus München wird ge¬
meldet : Ein Kleinbauer aus der Gegend von Dachau,
der seit einigen Tagen vermißt wurde , nachdem er
vierzehn Millionen für gelieferte Milch an die Lie¬
feranten seiner Genossenschaft in München mit sich
genommen hatte , wurde in Dachau in einer Wirtschaft
entdeckt und festgenommen . Er hatte fast das ganze
Geld beim Kegelspiel verloren.

Zur Ermordung des Staatsanwalts Haas . In der
Strafsache Haas haben die Ermittelungen der Kri¬
minalpolizei in Frankfurt a . M . jetzt ein ziemlich klares
Bild geschaffen. Es steht fest, daß die ersten Schüsse
nicht von dem ermordeten Staatsanwalt Tr . Haas,
sondern von dem als Hauptbeteiligten festgestellten
81jährigen Schreiner Karl Bräuning abgegeben wor¬
den find. Im ganzen wurden 52 Personen festgenom¬
men , von denen 40 in Untersuchungshaft gehalten
wurden . Darunter befinden sich viele Jugendliche und
eine große Zahl von Fürsorgezöglingen.

Mord und Selbstmord in einer Kraftdroschke . In
Berlin erschoß der aus Berlin gebürtige Johannes Köh¬
ler in einer Kraftdroschke sein einjähriges Kind und
brachte sich darauf selbst einen Schuß in den Kopf
bei. Während das Kind sofort tot war , konnte er noch
lebend mit einer schweren Schläfenwunde in das
Krankenhaus gebracht werden. Unmittelbar vor der
Tat hatte die Frau den Wagen verlassen. Tie Vor¬
gefundenen Schriftstücke deuten auf eine schwebende
Ehescheidung hin.

Drei Bildhauer im Atelier getötet. In Budapest
wollten die Bildhauer Franz Barzcah , Menzsik und
Makay die Modelle von Monumenten gießen , wozu
sie Kupferabfälle verwendeten. Unter diesen Abfällen
befand sich eine Schrapnellhülse, die explodierte und
die drei Bildhauer auf der Stelle tötete.

44 Grad im Schatten. Aus Toulouse wird am
d. Aug . gemeldet : Hier war gestern die größte Hitze
zu verzeichnen, die jemals in Frankreich geherrscht
hat. Mittags erzielte das Thermometer im Schatten
42 Grad, nachmittags um Vs3 Uhr 44 Grad.

Rekordpreise auf der Berliner Häuteauktion. Zur
Versteigerung kamen Kalb- und Schaffelle. Die Preise
Men für Kalbfelle gegen die Vorauktion um das Il¬
ms llfache an , für Schaffelle um etwa das lOfache.

Wilde Preissteigerungen auf der Frankfurter Häute-
auttion . Auf der 46 . bayerischen Häuteauktion wur¬
den Preise erzielt , die als glatte Wahnsinnspreise zu
bezeichnen sind . Im Durchschnitt stiegen die Preise
gegen die Sätze des Monats Juli um 13000 bis 15 000
Prozent . Tie Käufer müssen die Waren, den Wün¬
schen der bayerischen Verkäufer gemäß , innerhalb einer
Woche bar bezahlen.

Wirtschaftlicher Wocherrüberblick.
Tie Markkatastrophe hat diese Woche in der seit-

Mgen Entwicklung den Höhepunkt erreicht . Der Kurs
der Mark ist über Nacht ins Bodenlose gestürzt, di«
Kurse der fremden Zahlungsmittel schnellten zu phan¬
tastischen Ziffern an . Bei entsprechender Umwertung
ergaben sich bet den Effekten neue Millionensteigerun¬
gen , welche sich aber uneinheitlich auf die verschie¬
denen Werte verteilten . Erstklassige Effekten waren
dicht mehr käuflich. Das ganze Effektengeschäft blieb
«rher unregelmäßig. Pon verschiedenen Seiten wurde
eine Schließung der Börse empfohlen, um die schwe¬
ren Unzuträglichkeiten abzuschwächen, welche sich aus

gegenwärtigen Unsicherheit ergeben. Bei den Ban¬
ken laufen fortwährend Kundschaftsaufträge auf T«,
orsenbcschaffung ein , teilweise mit der ausdrücklichen
Klausel , diese im freien Verkehr zu erledigen. Aber
me Preisbildung im freien Verkehr ist noch derart
unzuverlässig, daß die Ausführung meist unmöglich!
M . Einer großen Schar von Käufern stehen hier einst-

iveilen ganz sparsame Verkaufsmengen von Tevrsen
gegenüber , welche „Liebhaberpreise" bedingen. Welche
technischen Schwierigkeiten hierbei entstehen und wie
sich die Wirkungen derselben bis auf den Detailhandel
übertragen , wollen wir an folgenden Beispielen zeigen:
Im Schmalzhandel, welcher bekanntlich in der Devisen¬
beschaffung wesentlich bevorzugt ist , liefert der Klein¬
händler sein Barguthaben an den Großhändler ab,
der die Aufträge solange entgegennimmt, als die Mög¬
lichkeit besteht , das Geld aus sein Bankkonto zu über¬
tragen . Für dieses Geld kauft dann der Großhändler

Eugla «d »»d C»»»s Rede.
WTB . L»vd»» , 11 . August. Ter diplomatische Korre¬

spondent des , Daily T - lrgroph ' schreibt, CunoS bewerkerS.
werte Rede sei in brittschen Kreisen durchaus nicht unwill¬
kommen . Grißdritannievs Intervention in der gegenwärti¬
gen europäischen Krise sei nicht durch die Ty -r pachte sür
Deuischla -w veravl ßt worden, sondern hätte seine Grund¬
lage in Erwägungen pol tischer, wirtschof licher und morali¬
scher Natur und ebenso in der Rücksichtnahme auf britische
Interessen . Deutschland Hobe das b s jetzt nicht v ' rstandea

denn sie « schien sich ein Vergr ügen dwau », von der deut¬
schen llndar kbarkeit zu sprechen. Tatsächlich komme diese
Frage gar nicht in Betracht, denn England Hab, Dankbar¬
keit vor, seinen «hewaligen Alliierten weder gewünscht noch
erwartet. Die Fortsetzung der Rede Ci not habe aber dm
britischen Startmännern noch in anderer A chtung E - leich-
terung gebracht : sie deute an , Heß der Z sa« « e»br»ch
D «»1schl»»LS » , » S S passive » Wtd « stau>» »tcht so »»-
mittelbar brverstehr», wte t» wette» Kreise» arge »»» « «»
wSrde.

U' siuuize Urteil « de, Franzose ».
WTB . Lende » , 10 . Aug . In dem Strafoersahren ge¬

gen die Di rk o en und Ingenieure der Badischen Aailm-
und Sodasabrtt fand heute di« Verhandlung vor dem fram-
zöfischrn KcugSgericht statt. Die Angeklagten hatten sich ge¬
weigert , den Franzosen bei dem Abtransport der beschlag¬
nahmten Farben vorröte und Düngemittel beh Ist ch zu sein.
Die Direktor»» Dr . Jett »« » » > Dr . K »t«e« m werhe » r»
je z - h , Jahre » G . fS»g« s «»d 150 M ll o»e» Mk . Gettz-
straft ver»rteU1 . Die ÜSrig «» B »rsta» dSm tglttder er.
hielte» je 8 Tage S,sä «g»lS »»d 140 M ll,«»e» Mk.
Gldstraft.

Für die EchrWeitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Bruck . . V l > s>r»ter1w «u wuqbruan «, «üeutzet»

Br.

Br.
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Schmalz zu , liefert ihm die Ware aber erst , wenn der :
Preis dafür feststeht. Es ist dies natürlich ein für i
alle Teile ungesunder Zustand, welcher auf die Tauer
nicht zu halten ist . ^

Tie Auflösung unserer Währung drückt sich auf allen !
übrigen Märkten in einer katastrophalen Aufwärts - s
bewegung der Preise aus , oder aber , was für den -

Konsumenten noch schlimmer ist , es geben die Waren- !
eigner aus ihren Beständen nichts ab . Wir verzich- s
ten daher heute , wie sonst Preise zu nennen, da sie ,
bei Erscheinen dieser Zeitung längst wieder verändert
sind . Wie es nun weiter geht , kann niemaikd sagen.
Tie Reichskanzlerrede hat in ihrem wirtschaftlichen
Teil auf alle Jnteressentengruppen Eindruck gemacht
und wir wollen nur wünschen , daß die vom Kanzler
angekündigten Maßnahmen zu einer Wiedergesundung
unserer Volkswirtschaft führen möchten.

r- anvel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Freitag.

DollarsLand : 3890250 G ., 3909750 Br.
Amsterdam 1 546125 G . , 1553875 Br.
Brüssel 169 575 G . , 170 425 Br.
Christiania 638 400 G . , 641600 Br.
Kopenhagen 718 200 G . , 721800 Br.
Stockholm 1047 376 G . , 1052 625 Br.
Italien 167 580 G . , 168 420 Br.
London 17 955 000 G-, 18 045 000
Paris 223 440 G - , 224 560 Br.
Schweiz 718 200 G ., 721800 Br.
Spanien 538 650 G . , 541 350 Br.

. Deutsch-Oesterreich 5586 G . , 5614
Prag 117 706 G . , 117 794 Br.
Buenos Aires 1 271812 G - , 1 278 187 Br.

Hundertmillionenscheine. Ter stärker werdende Bar-
s geldmangel und die Notwendigkeit, zur Finanzierung
1 des deutschen Importes immer größere Markbeträge
r ins Ausland zu schicken , hat die Reichsbank veranlaßt,
s neue größte Noten auszugeben. Tie Vorbereitungen
j für den Truck von 10 , 20, 50 und 100 Millionen-
! scheinen sind abgeschlossen, so daß mit dem Druck
- bereits begonnen werden kann . Tie neuen Noten wer-
2 )en zum Teil schon in den nächsten Tagen in den
j Verkehr kommen.
! Winnenden, 9 . Aug . Dem gestrigen Vieh markt
; varen zugeführt : 9 Stiere , 13 Kühe, 12 Kalbinnen
S and 17 Stück Schmalvieh . Bezahlt wurde für einen
? Stier im Gewicht von 385 Kg . 70 Millionen Mk., für
, :inen weiteren von 475 Kg . 105 Mill . Mk . , für träch-
k :ige Kühe wurden bezahlt 100—105 Mill . Mk ., für
? rächtige Kalbinnen 100—120 Mill . Mk . , für ein Rind
f Z0- 70 Mill . Mk. , für Jungvieh 20— 50 Mill Mk.
- cho Stück. — Ter Schweinemarkt war mit 115
- Stück Milchschweinen befahren. Ter Verkaufspreis be-
! vegte sich zwischen 3,4—3,8 Mill . Mk . Handel und
s Verkauf war zögernd. — Aus dem Holzmarkt be-
> :rug die Zufuhr nur 4 Wagen Schnittwaren und 1

Wagen Bauholz . Ter Preis für den Quadratmeter
Sretter bewegte sich zwischen 600—800 000 Mk. , für
)en laufenden Meter Latten 6— 7000 Mk. Trotz der
sahen Preise wurde alles verkauft. — Die Zufuhr
ium Fruchtmarkt betrug 45 Ztr . Weizen , 6 Ztr.
Haber , 6,5 Ztr . Roggen und 5 Ztr . Gerste . Preis
für Weizen 4—5,5, Haber 1,3—2,1 , Roggen 2,7 bis
3,3 . Gerste 3,2—3,3 Millionen Mk . je pro Zentner,.

Stuttgarter Börse, 10. Aua . Tie Unsicherheit üb«
die weitere Entwicklung der Devisenkurse , veranlaßt
durch umgegangene unsinnige Gerüchte , nach welchen
der Dollar kurze Zeit mit 1600 000 gehandelt wor¬
den sei, brachte am Freitag eine Menge Angstverkäufe
an die Börse. Das herausgekommene Material wurde
aber bei allerdings zum Teil stark weichenden Kur¬
sen von seiten der Spekulation schlank ausgenommen.
Verschiedene Papiere , wie Anilin -s- 1000 , Junghans
Z- 1100 , Kaiser Otto -s- 600 usw . gingen in ihrer
Kursentwicklung im seitherigen Tempo weiter, Beweis
genug, daß keine Veranlassung zu voreiligen Abgaben
vorliegt . — Im Freiverkehr war das angebotene Ma¬
terial noch dringlicher und die Kursabschwächungen
noch stärker.

Mutmaßliches Wetter.
Tas heitere, trockene und heiße Wetter wrrd auch

am Sonntag und Montag anhalten , obwohl sich
ein Niederdruck im Nordwesten geltend macht.

ÄMMche BekanntmachUKWK»
Sammlung sür die Schwäbische Ruhrhilfe.
Aus Anlaß der Fei« der Verfass»»» StagS soll auch i«

h ' lfigen Bezirk die , Sammlung für die Schnäbtsche Ruhr-
htlse, die « was in Vilgefsrnhett gekommen z« sein scheint,
erneut ausgenommen werden.

Wir wolle» dabei in Lankbark it »vs-rer kämpfendenund
leidenden Brüder an Rhein, Ruhr und Saar gedenken und
ihnen das Am halten dadurch erleichtern , daß wir ihnen eine
möglichst große Spende überreichen.

Darum Herz und Brüflasche weit und rasch aufl
Sammlungen nehmen die bekarm rn Sammelstellen ent¬

gegen. Bezi kssammelstelle ist die Oberamtsspa k^fle, an die
die Gelder bi» SO. August Überwiese» werden wolle«

Nagold , den 10 . Lug . 1933 . Oberamt : Münz.
Gewährung vo » Beihilfen «» die nicht unter das
Uörperschuftspeufionsgefetz fallende » früher *«

Beamte » .
Die (Stadt )Sch«lth»'ße» ämrer « erden hiemit auf de»

Erlaß de» Midister»,« » de » Innern vom 13. Juli 1933
Nr . IV 951 (Min . AmtSbl. S . 173) belr. die Gewährung
vo« Beihilfe « an die nicht «utrr daS Kö prrschafugrfetz
fallinden f. üheres Beamten zur Beachtung hmgewiesea.
Diesbezügliche Anzeigen find bi» spätesten» SO. August d».
I » . dem Oberamt vwzulegen.

Nagold , 10 . A»gust 1933. Oberamt : Münz.

Ntte »fteig-Ot«dt.

Letzte Nachrichten.
Di», Vererbmwg tzeS « eichSprlfidrote»

zur » ieb»rh » st»ll»,g der öffettl . O,S »»»g.
» r « . G, «ll», 11 . « ug. De« RrichSprästbent erläßt

ei«, V «r»rd»«»s z»r Wiederherstellung der Sffeutlicheu Ord-
«u»g , »d Eiche heit, la»t der periodische Druckschriften,
der« , Inhalt zur gewaltsame « Beseitigung »der Ae»du »»g
der verfassungsmäßig»» rrpudlikauischesStaatsfor « deMriche»
»de» ekits L"»d»S »de« i» eiver den bssrntl. Friede« ge-
fährdende« Wüfe zu Vewalttätigkeiten auffordert oder auf-
reizt , oertz»ft.r « erden . Da» Verbot gilt für da» fa ze
NeichSgrdiet . Das Vrrbot «sd die Anordnung der Beschlag-
«ahme «rs»lgt durch denSKichsmiutster de» Innern . Z »wider-

handelnd« « erden miiGesängsiSnicht «»Irr drei Monaten , da¬

neben a«ch mit Geldstrafe bi» zu SOS Millionen Mk. be¬

straft. Bet AnSländeru kan» Ausweisung au» dem « eich
« folge».

^ MWrchrgW betreffend.
Der ad Hattrude Rückgang in der M lchanl rferung zwingt

die Stadtvirwaltung z« strengen D«rchsühl«»g der Vor-
schriften über den Verkehr mit Milch (Veroednang dr» Reich» ,
« inist. für Ernährung v. 30 . April 1931 n -d B -rf. de»
Württ . GmLhcuugSministeriamSv. 34 Mai 1831).

Bon Mout »g , de « 1» Nu - uft I ab ist bah«
jede Ussrrahme » auch di , bisher zu ; .lassem Abgabe v»»
Kindermtlch direkt vo« Kuhhalter emfgehode « .

Di« milchbezugSberechtigten Einwohner dürfen von diese»
Zeitpndkt ab die ihnen zustrheude Milchmenge «me noch
au» der Ottssammr stell« beziehe».

Für Kinder «ad Kraule wird dt« Milch in der Sammel¬
steve grfondert abgegeben.

An die Erzeuger ergeht die dri » ge »de Dlnfforder » » ! .
alle nicht für ihre» eigenen HmShalt erforderlich« Mich
restlos an die Or rsammelstelle «bzultrfee ». Direkt« Milch«
adgadr an Verb aucher ist Verbote » .

Zuwide' Handlung«» grge« diese U»»rd»»«gr» find strafbar.
Die Bezahlung der ««geliefertr» Milch erfolgt täglich.

De ave acht Tage »«» zu regelnde WilchpretS wird jeweils
durch Anschlag a» der Sammrlstelle dekanutgegebeu.

De« 10 . August Istgtz.
« t »dts » » lthe ' tze» a « tr

Welker.

U « G »uutag , de » 1A N « »»st » «chmittag » »
Uhr fi det in der Turn Halle eine

öffcull . ProtestversanmlW
Segen ststs Kttrgastrmrveserr

statt, wozu die gesamt , « iuwohnerschast Alten steig» sreandl.
eingelade » w ro.

ver. » e«e,»schäfte« Altrnftetg.



i ' ^

vIlL»
Vertreter ä . Mneralol ^ erke Teller L Omsllr», LlslinAen.

Eimmersfeld.
Am Mittwoch , de» IS . Ang . vermittags LI Uhr

«erdm auf dem hiesigen Rathaus

5S .1S Fest« .
Langholz

j

B

Mi i ' -
8 <; ,

k
' ! -

«ersteigert und zwar
1V « 1« . Forchen mit Feftm. 5.8S in ., 7.09 IV.
«ud Sägholz 0.64 II . Nvd0.74 III. « loste.
7« Sick . Fichte « mit 1 .88 II. , 10.SI III.,
18.71 IV.. 7.17 V.. 0.10 VI. und SSg- olz
1.6« I.. 0.88 II., 8.SS lll. Klaffe.

Dar Holz liegt an der Enzstraße dirckt beim Dorf.
Liebhaber sind eingelade «.
Den 8. August 1923 . Gemeinverat.

Gtadtgemelnde Nagold.

MMsvouRAugerNude
Am Donnerstag . I « Argaft nachm. 4 Uhr

kommen auf dem Ratha S in N igolo aus dem Gtadt-oalo
IIV Nm . Mchtengerbrinde im mündliche » Aufftrech
zum Verkauf.

LoSorrzrichnifle durch die stüdt. Forfiverwaltung.
Entfernung zur Bahn 3 und 4 K lo neter.

Gtadt . AsorftverMaltuug.

Wir haben von Samotag Abend ab in un¬
seren Stallungen in Rexingen einen großen
Transport erstklassige

SWfthle«
Belgierschlag , worunter meistens Zuchtstuien , zum
Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber
freundl . ein

Verthold LSweugart
Sigmund Gideon

Kexingen.

1 kg Lime» « Mk.
« noch -» 1000 , Manen 200 « , H- r« 3000 Mk.
zahle ich, sowie die höchsten Preise, wie bekannt , für

Wen all« Arl x. Rcklle
^ Zinn , Zinngeschirr , Aluminium, Nickel , Kupfer,

Messing , Zink, Blei , alte Maschinen u. Oefen
Kacheln , Göppel, Reifen, Sensen, leichtes und

schweres Eisen , Papier, Zeitungen, Zeit¬
schriften, Bücher u. s . w.

Di « ungewöhnlich hohen Preis « sind im
AnfkaufSlokal angeschlagen. Nrberzeuge sich
jedermann von den hohen Preis,nl

Bon Montag di» Gam » tag , de« IS . di» 18 . Ang.
kauf« ich all« Altmaterialien hier ia Alteufteig i« Gast-
Han» znr Krone auf

Alfons Berger

WM'
frisch eingetroffe » 'MW

lyotboroi' öor. Logiori
Uchroarztaald.Drogerie , Altenfteig.

Zilseklite hadtül ljestkii Erfolg!

kkUKrÜK^ U88lkIlMH
OdkrkMsI

8aa Vilädsil - IiirndsUs -
ksökaot tsglloll voll 8 —12 llllS 2 —7 lldr

8ollMgr voll9—7 vdr.
Llllll'ltttpi 'kioM . SOoa .^

8oku !lcls88sn unli Vsrsins orbalten LrmSssi'gung.
iVvgon Vsrltauks « enäs man sied an
cho llasso . Vermittlung kostenlos.

IriäoloKv Rauer
hält jetzt vorläufig

jede« DteeStag vo« S—» Uhr
Sprechstunde

i» Alteufteig
C » S« Ztr.

Roggen- oder
Weizenstroh

sucht ( auch ev . in kleinen Posten) zn kaufen
Veeh L Ziegler . Alteufteig

Wrsck- Oaks
KZM Völlig-

M kl'llvütöiz

Wrsck- Oaks
Vrinkt

(üliadeso
Chabeso erhält fiisch
jung m d gesund!

Preis pro Fl. Mk 8000 .—
Ueberall erhältlich,

wo n- cht, wende man sich
diriki an die

Tel . 4l.

Einen

MfikWM
(Kalioye) mit 22 Platten Ver¬
tauscht g-ge» Ardetts-
ftiefel Grüß - 42

Wolz.
Mäh. b.

'
Friseur Waidelich.

Wander¬
karte«

SchvvzmirsS-ktt
MW«
MmsttWnr

von Julius Wai»
empfiehlt die

V.RielttsieB »Wlg
« ltenstei».

Kirchliche Nachrichten.
Senntag, 12 . August 1923.

Predigt um 10 llhr. Mark.
12, 41—44 : Gott wohl,
grsällige Wohltätigkeit.

Lied i 442.
Keine Kiuderkilche.
1 */i Uhr Christenlehre mit
den Töchter » . Lied Nr . 1.
Bibelstunde fällt aus.

Methodiftengemeinde.
e «««t«s, »en 18. An, »st,

vorm. ^/slO Uhr Predigt,
vormittags 11 UhrGoun-
tagSschule. abend» 8 Uhr
P edigt.

MittweH Abend 8 ' / . Uhr Ge¬
betstunde.

Fohlen - Verkauf.
Amnächsten Montag , den 13 . d . Mts . , von morgens

7 Uhr ab haben wir im Sasth . z. Tkaude in Ältest,
fteig einen großen Transport

Wz erWHger Sohle«
(Belgier Schlag) zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl.
einladen

Zürndorfer L Hopser
Rexlngeer.

Fleß ge», ord. jüngeres

eu
für kl . H mshalt mit 1 Kind
bei guter Verpflrgnng und
zeitgemäße Bezahlung gefacht.

« rau Elfter
U»t «rreiche«dach

bet Pfo zheim.

Nreokiisliit
gegknKriilht

Georg Alber
Füafbron ».

Zum

Versllilii
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere
« ch«Willlelptyirk
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die
« . Naa'scheswh.

« tenßelg.

Gestorbene
Brsenseld : Gottlieb Wizr-

mauu, Korbmacher , 80 I.
Aach : Friedrich Schmtd,

Gerber, «7 I.

Lckakwolls
verLrdeiten wir 2U rnoäernen , ltauerkÄterr

llörrküstüfseo, 0smkll8tüfk6ii.
Ko8tum8tollkll , 8eIrskkrmMtei-

tneilkv,81ll8kll'ii .8siililkiiflsilklleii
LbttaeeLkll, gk8inelltkil llsivkii-

jsellkll . kiKI'k
'6M88t8ll

llllä 8tneilgsril8ll.
Die Verarbeitung 6er IVolle erkolgt im eigenen Letrieb
un6 ist llaäurck kür scknellste unä beste Üeäienuag6e« äbr geleistet.
vedrüller Seeger , kodrÜOl'f
äluster u . Preisliste bereltrvilligst ! — bei dtagolä.

n >. -

SklsMM-LühWlSsktti
Ich nehme wieder tägl ch gute tustgetrock-»ete O lsaaten aller Art w 'e R«p», Mohn,

Dotter, Hanf . Hederich und L ia zum Schlagen
an . Tan, besonders mache ich wieder auf meia
rüstmlichft bekanut--

llaliinisrtes uoä liostillisrtos 8prisoropsöl
aufmerksam , dem nachdem seuh rtg»nBe sch ' eu
bekanntlich der herbe Beigeschmack dn«er«d
n» d vollkommen genommen ist.

Neben eine gnte» Ausbeute sichere ich
bei möftigerBerechnung «in erstklassige »,von jedem Beigeschmack freie», garantiert t Jahr l,ng haltbar «» « bl» ans
de» letzte» Tropfe « klares Oel zu . Die
Oelknche» w« den gemahlen.

Im Interesse meiner Kundschaft empfehle ich,
mir den heurigen Saateaanfall nicht wieder in
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